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Inaktivierung von Prionen durch
Wasserstoffperoxid-Plasma:
Auswirkungen auf Prionen bei
Mensch und Tier
von Pascal Clayette, Direktor des Labors SPI Bio

Prionen verursachen die übertragbare spongi-
forme Enzephalopathie (TSE), auch Prionen-
krankheiten genannt. Prionen sind bekanntlich
gegen traditionelle chemische und physikali-
sche Verfahren extreme resistent, mit denen
konventionelle Keime inaktiviert und/oder eli-
miniert werden. Ausserdem eignen sich die
heute empfohlenen Dekontaminationsverfahren
nur äusserst selten für die Oberflächenmateria-
lien von Medizinprodukten geeignet. Deshalb ist
es heute sehr wichtig, neue chemische und phy-
sikalische Verfahren für die Senkung des Prio-
nenrisikos zu entwickeln, insbesondere ange-
sichts der Gewebedistribution von vCJK und
dem Fehlen eines Diagnosetests. In diesem Vor-
trag wird die Effizienz von Wasserstoffperoxid
gegen Prionen beleuchtet, wobei folgende Para-
meter unter in vitro und in vivo berücksichtig
wurden: Die Effizienz von Wasserstoffperoxid
und mögliche Wechselwirkungen mit enzymati-
schen oder alkalischen Reinigungsmitteln,
unterschiedliche Effizienz von Wasserstoffpero-
xid gegen verschiedene Prionenstämme und
Einfluss auf kontaminierende Lipide. Die Ergeb-
nisse zeigen, dass Wasserstoffperoxid in Gas-
form (vaporisiert) die Infektiosität von Prionen
und/oder das Niveau von PrPres auf verschiede-
nen Materialoberflächen senken kann. Diese
Auswirkungen sind beim Einsatz der neuen
Generation von STERRAD® Sterilisatoren (NX™
und 100NX™) signifikant höher, da eine voll-
ständige Effizienz (0% Übertragung und kein
PrPres-Signal auf Materialoberfläche für 6PB1
und ein Stamm vCJK nachgewiesen) erreicht
wurde. Insgesamt bestätigen diese Ergebnisse
die Effizienz von Wasserstoffperoxid in Gasform
oder vaporisiert für eine Inaktivierung von Prio-
nen auf den Oberflächen von Medizinprodukten,
insbesondere da dieses Verfahren mit den mei-
sten Oberflächen kompatibel scheint. n
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